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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS

Kennen Sie die Geschichte vom kleinen Bauern- 
betrieb, der sich in ein zukunftsorientiertes 
Unternehmen mit über 800 Angestellten ver-
wandelte? Sie ahnen es: Es ist die Geschichte 
der MÜLLER-STEINAG Gruppe. Diese FACTUM- 
Ausgabe zeigt, dass wir einerseits unsere 
landwirtschaftlichen Wurzeln nicht vergessen 
haben, und andererseits nachhaltige und  
fortschrittliche Projekte mitgestalten. 

1927 hatte ein schlauer Bauer im Bohler in Rickenbach LU 
eine zukunftsweisende Idee: Der Vorfahre der Müllers  
begann mit der Herstellung von Baumaterialien aus Beton. 
Aus dem lokalen Bauernbetrieb entstand ein Familienunter- 
nehmen, das regional stark verankert ist und nationale  
Bedeutung hat. Schon seit 91 Jahren ist die heutige MÜLLER- 
STEINAG Gruppe im Bohler in Rickenbach zu Hause. 

Den Bezug zur Landwirtschaft haben wir in all den Jahren 
nicht verloren. Beispielsweise trägt unser Kuhsand –  
in Kombination mit modernsten Sandbettwaben – stark  
zum Tierwohl im Stall bei. Die Erfahrungen von Bauer  
Stefan Muff aus Gunzwil bestätigen dies. 
Der Kuhsand wird in der Kiesgrube Kulmerau abgebaut. 
Dort sorgen zahlreiche Rekultivierungsmassnahmen dafür, 
dass nach dem Abbau von Kies und Sand eine lebendige 
und nachhaltige Naturlandschaft für Pflanzen, Tiere und 
Menschen entsteht.

Nachhaltigkeit fördern wir auch in unserer Zusammen- 
arbeit mit Futuregreen. Die im Kanton Luzern aufgestellten 
Solartankstellen für E-Bikes liefern umweltfreundliche 
Energie und fördern den Langsamverkehr. 
Stillstand ist – wer mich kennt, weiss das – sowieso nicht 
mein Ding. Viel lieber bin ich anderen einen Schritt voraus. 
Deshalb engagieren wir uns stark beim Projekt SCAUT, das 
sich mit der Nutzung des Untergrunds befasst. Das Potenzial 
unter der Erde ist riesig und wird uns in den kommenden 
Monaten und Jahren noch beschäftigen.

Ich würde Ihnen diese Geschichte von Bauernschläue und 
Pioniergeist gerne noch weitererzählen. Doch erstens geht 
mir der Platz aus und zweitens ist die Zeit, in der Sie  
beim Aufschlagen des FACTUMS zuerst mein Portraitbild  
erblickten, mit diesem Editorial zu Ende. Es freut mich, dass 
ich einen Teil der Erfolgsgeschichte der MÜLLER-STEINAG 
Gruppe mitschreiben durfte.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre.

Ihr Reinhold Käslin
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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MIT SONNENENERGIE 
GEGEN DEN  

LEEREN AKKU 
Mit ihren kostenlosen Akku-Ladestationen fördert die Luzerner Firma Futuregreen  

die E-Mobilität – mit nachhaltigem Solarstrom für E-Bikes. Am Projekt beteiligt ist auch die CREABETON  
BAUSTOFF AG. Sie hat die passenden Veloständer aus Beton konzipiert und geliefert.

EIN NACHHALTIGKEITSPROJEKT MIT ENTWICKLUNGSPOTENZIAL

E-Bikerinnen und E-Biker kennen die unangenehme Situ-
ation: Auf der Velotour geht dem Gefährt die Energie aus. 
Glücklich kann sich schätzen, wer sich in diesem Moment 
in der Nähe eines iTowers befindet. Die Ladestationen der 
Futuregreen Swiss AG bieten gratis Solarstrom an. Zudem 
sind sie dank der Kombination von Sitzbank und Velo- 
ständer der CREABETON BAUSTOFF AG eine willkommene 
Rastgelegenheit. Bike und Biker können so gleichzeitig 
Energie für die Weiterfahrt tanken. 

CO2-neutral dank Solarpanels
Der iTower ist mehr als eine umweltfreundliche Ladestation
für E-Bikes, Akkus von Tablets und Handys lassen sich
ebenfalls aufladen. Die Solartankstelle dient aber auch als 
Informationsplattform: Auf dem integrierten Bildschirm 
können lokale Behörden und Unternehmen tagesaktuell 
Informationen publizieren oder Produkte und Dienstleis-
tungen anpreisen. Den nötigen Strom für die Stationen 
generieren die auf dem iTower angebrachten Solarpanels. 
Und reicht der Solarstrom für einmal nicht, wird der Betrieb 
durch Ökostrom gewährleistet. So werden Akkus möglichst 
CO2-neutral aufgeladen. 

Der Veloständer mit Steckdose
Die passenden Veloständer für die Ladestationen stammen 
von der CREABETON BAUSTOFF AG. In Zusammenarbeit 
mit Futuregreen entstanden die speziell angefertigten  
Betonelemente, die bis zu acht Fahrrädern Stand geben. 
«Wir haben nach einer Lösung gesucht, die pragmatisch ist,  
aber auch gut funktioniert», erklärt Martin Wüest, Objekt-
leiter Kleinelemente bei CREABETON BAUSTOFF AG. So  
müssen die Betonelemente nicht nur als Veloständer dienen: 
Integriert sind auch Steckdosen, von denen man den Solar-
strom fürs E-Bike oder Smartphone bezieht. Den elektrischen 
Anschluss ins Element einzubauen sei aber eine einfache 
Aufgabe, so Wüest. Das mache man häufig. 

Grossflächiges Netz geplant
Benedikt Gnädinger, Geschäftsführer von Futuregreen, 
gefallen die Betonelemente von CREABETON BAUSTOFF AG. 
Sie seien eine gute und optisch überzeugende Lösung für  
die Solartankstellen. Seine Firma leistet mit dem kostenlosen 
Solarstrom einen Beitrag zur nachhaltigen Nutzung von 
natürlichen Ressourcen und zur Förderung der E-Mobilität. 
Im Kanton Luzern sind zurzeit vier Ladestationen in Betrieb 
(Stand August 2018) – in Triengen, Sursee, Nottwil und 
Sempach. Und Futuregreen will weitere iTowers aufstellen: 
«Sieben weitere Stationen sind bereits geplant», sagt  
Gnädinger (siehe Karte). Zurzeit laufen Gespräche, damit 
ein flächendeckendes iTower-Netz aufgezogen werden kann. 
Ganz zur Freude von E-Bikerinnen und E-Bikern – und der 
Umwelt. 

Sursee

Triengen

Buttisholz

Wauwil

Luzern

Entlebuch

Marbach

Sörenberg
Engelberg

Sempach
Nottwil

in Betrieb ab Herbst 2018 in Betrieb ab April 2019 in Betrieb
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MÜLLER-STEINAG 
GRUPPE FÖRDERT 
DEN SOLARSTROM
Das Thema Ökologie ist bei der MÜLLER- 
STEINAG Gruppe allgegenwärtig. Auf den 
Dächern der Element-Werkhallen in Ricken-
bach LU ist seit 2016 eine riesige Photo- 
voltaikanlage installiert. Jährlich gewinnt 
man so auf einer Fläche von über 5’600 m2 
rund 720’000 kWh Strom. Diese Energie, 
die rund 140 Einfamilienhäuser versorgen 
könnte, wird grösstenteils vor Ort auf dem 
Betriebsareal verbraucht. 

Carport liefert Energie
Bei sich zu Hause Strom gewinnen und diesen 
gleich für das Elektroauto verwenden können 
Besitzer eines Solar-Carports der Marke 
FRISBA®. Der Autounterstand aus Beton ver- 
fügt über eine integrierte Solaranlage. Ge- 
liefert wird der Carport bereits mit im Werk 
montierter Photovoltaikanlage und Elektro- 
Zapfsäule. Und wer kein Elektroauto hat, 
speist die Energie einfach ins Stromnetz ein.  
Der Solar-Carport generiert bis zu 40% des 
Strombedarfs eines Drei-Personen-Haushalts.

ERFAHREN SIE MEHR
futuregreen.ch
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Diese Kombination ist für Kühe ein Segen: Die 
Sandbettwaben von DeLaval und der Kuhsand 
der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG bereiten 
den Vierbeinern eine bequeme und hygienische 
Unterlage im Stall. Kein Wunder, bekommt 
MSB-Verkaufsleiter Thomas Fuchs Anfragen 
aus der gesamten Schweiz. 

Die 80 Kühe auf dem Bauernhof von Stefan Muff in Gunzwil 
machen einen glücklichen Eindruck. Neugierig begutachten 
sie die fremden Personen in ihrem 2015 neu erbauten, ge-
räumigen Stall. Nicht zum ersten Mal stehen Fotografinnen 
und Reporter in ihren vier Wänden, denn der Riedhof ist ein 
Pionierbetrieb. Die Liegeboxen wurden mit einer modernen 
Unterlage ausgestattet, die den Tieren einen sehr hohen 
Liegekomfort bietet. Unter dem eingestreuten Stroh ver-
bergen sich Sandbettwaben, die mit spezifischem Kuhsand 
aufgefüllt sind. «Ich habe auf Sandbettwaben umgestellt, 
da ich nach dem besten Produkt für das Tierwohl gesucht 
habe», begründet Stefan Muff seine Wahl. Bereut hat er seine 
Entscheidung noch keine Sekunde.

Bakterienbildung verhindert
Die Wirkung der Sandbettwaben von DeLaval ist für die Kühe 
ein Segen: Durch ihre Elastizität liegen sie sehr bequem, 
was die Verletzungsgefahr stark mindert. Geschwollene oder 
offene Gelenke, Abschürfungen und Kratzwunden gehören 
der Vergangenheit an. Nicht zu unterschätzen ist dabei der 
Effekt des Sands: Da dieser anorganisch ist, verbessert sich 
die Hygiene im Stall stark. Dies weil sich keine schädlichen 
Bakterien bilden können. Die Folge sind gesündere Tiere, 
was sich wiederum positiv auf die Milchleistung auswirkt. 
Ausserdem bleibt der Sand dank den Waben in der Box und 
muss nicht laufend nachgefüllt werden.

Tausende Kühe geniessen Komfort
«Die Erfahrungen mit den Sandbettwaben sind super», sagt 
Stefan Muff. «Das Tierwohl hat sich verbessert, da das Lager 
nicht steinhart ist», fügt der ehemalige Spitzenschwinger, 
der sich 2004 in Luzern den eidgenössischen Kranz erkämpfte, 
an. Die Kombination von Waben, Sand und Stroh hat das  
Prädikat «besonders tierfreundliche Stallhaltungssysteme» 
erhalten. Dies zeigt, dass DeLaval bei der Entwicklung der 
Sandbettwaben an die Tiere gedacht hat. Bereits liegen 
tausende Schweizer Kühe komfortabel auf DeLaval-Sand-
bettwaben.

Gesunde Tiere, weniger Aufwand 
Und es werden immer mehr: Viele Bauernbetriebe wollen 
ebenfalls auf Sandbettwaben umsteigen. «Wir erhalten viele 
Anfragen aus der gesamten Schweiz», freut sich Thomas 
Fuchs. Als einer der ersten Bauern hat Stefan Muff im Jahr 
2015 auf die DeLaval-Waben umgestellt. Und er ist ein 
zufriedener Kunde: Seine Kühe sind gesund und für ihn hat 
sich der Aufwand beim Unterhalt der Liegeboxen verringert. 
Deshalb sind nicht nur die Tiere auf dem Riedhof glücklich, 
sondern auch ihr Besitzer. 

SANDBETTWABEN UND ANORGANISCHER SAND FÖRDERN DAS TIERWOHL

KLEINE KÖRNER 
MIT GROSSER 
WIRKUNG
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ARBEITSALLTAG UMGEKREMPELT 
Für alles rund um Transportbeton, Kies, Splitt, Strassenschotter, Gleisschotter aus den Werken
Rickenbach und Rotzloch sowie die Deponie von Aushub und Inertstoffen ist man bei Thomas
Fuchs an der richtigen Adresse. Anfangs 2018 hat er, nachdem er bereits seit sechs Jahren im
Bereich Naturbaustoffe tätig war, die Verkaufsleitung der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
übernommen. Seitdem hat sich sein Arbeitsalltag radikal verändert. «Ich bin nun oft persön-
lich bei den Kunden zu Besuch. 90 Prozent der Zeit bin ich unterwegs», sagt Thomas Fuchs 
und ergänzt: «Mein Auto ist quasi mein Büro.» Der Kontakt zu den Arbeitskollegen habe sich 
dadurch reduziert, bedauert er. Auf gute Kommunikation legt er deshalb umso mehr Wert.

Qualität steht über allem
Die Herausforderungen in den ersten Monaten im neuen Amt hat Thomas Fuchs gut gemeistert: 
«Es herrscht grosser Preisdruck. Ich führe viele harte Verhandlungen.» Einerseits müsse man 
die bestehenden Kunden halten, andererseits neue Kunden anwerben. Doch Fuchs kennt das 
wichtigste Argument für seine Naturbaustoffe: «Die Qualität unserer Produkte muss stimmen.» 
Und das tut sie.
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Idealer Sand für den Kuhstall
Der Sand, mit dem die Waben gefüllt werden, baut die  
MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG in der Kiesgrube  
Kulmerau ab. Im Kieswerk Bohler in Rickenbach LU wird  
er anschliessend so aufbereitet, dass er die idealen Eigen-
schaften für den Kuhstall aufweist. Wer jetzt denkt, dass 
man x-beliebigen Sand verwenden könne, der irrt. Felix 
Dawson, Produktleiter Stalleinrichtung/Entmistung bei  
DeLaval Schweiz, erklärt: «Nicht jeder Sand erfüllt die Anfor- 
derungen. Hat er zum Beispiel eine zu grobe Körnung oder 
einen zu hohen Tonanteil, ist er nicht mehr durchlässig.»  
Der Sand aus Rickenbach aber habe perfekte Eigenschaften: 
«Wir empfehlen unseren Kunden immer, den Sand von der 
MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG zu beziehen.»

Kompakt und doch elastisch
Das hört Thomas Fuchs, Verkaufsleiter der MÜLLER- 
STEINAG BAUSTOFF AG, gerne. Auch er weiss von den 
Vorzügen «seines» Kuhsands: «Der Sand ist sehr fein. Wenn 
er trocken ist, härtet er aus», erklärt er. Es sei wie bei einem 
Schneeball: Drücke man den Sand zusammen, könne man 
eine Kugel formen. Das hat zur Folge, dass die Kühe durch 
den zusammengepressten Sand eine kompakte Unterlage 
haben, die dank den Sandbettwaben aber eine gewisse  
Elastizität aufweist. Diese Art Matratze steigert das Wohl- 
befinden der Kühe markant. 
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Anlässlich der Swissbau 2018 sorgte die Sonderschau 
zum Swissbau Innovation Lab für durchwegs positive 

Rückmeldungen. Die Digitalisierung schreitet auch in der 
Baubranche immer weiter voran, was an der Sonderschau 
eindrücklich gezeigt wurde. Am Swissbau Innovation Lab 

sind Partner aus Forschung, Planung, Bau und Betrieb  
beteiligt. Ziel ist es, die Chancen der digitalen Transfor- 

mation in der Baubranche aufzuzeigen und die involvierten 
Parteien zu vernetzen. Innovationen sollen so gefördert 

und die Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Baubranche 
gestärkt werden.

Die Swissbau-Sonderschau zeigte erste Erfolge auf.  
Am Swissbau Innovation Lab sind spannende Use Cases  

entstanden. Diese gewähren spannende Einblicke  
in aktuelle Forschungsprojekte, Produkte und Lösungen. 

Sie machen die digitale Transformation an realen Beispielen 
erlebbar. 

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/lab

SWISSBAU  
INNOVATION LAB

Seite 10
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Vor vier Jahren wurde der Schweizerische Nationale  
Forschungsschwerpunkt (NFS) «Digitale Fabrikation»  

ins Leben gerufen. Zielsetzung ist es,  
mittels Kombination von Architektur und Robotertechnik 

die aktuellen Bauprozesse zu optimieren. In den vergangenen 
Jahren sind dabei faszinierende Projekte entstanden.  

Beispielsweise ein ultradünnes, geschwungenes Betondach, 
das mit einer textilen Bewehrung und einem wieder

verwendbaren Kabelnetz gebaut wurde. 

Ein rund dreiminütiges Zeitraffer-Video zeigt eindrücklich, 
was im Rahmen des NFS «Digitale Fabrikation» in den  

letzten Jahren für Erfolge gefeiert werden konnten. Und es  
macht einmal mehr bewusst, dass die Digitalisierung in der 

Baubranche immer weiter auf dem Vormarsch ist. 

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/nfs

DIGITALE FABRIKATION 
IM VORMARSCH

Bei der Sanierung der Autobahn A4 zwischen Küssnacht 
und Brunnen kommt erstmals Ultra-Hochleistungs- 
Faserbeton (UHFB) zum Einsatz. Beim Pilotprojekt,  

das von der ETH Lausanne wissenschaftlich begleitet wird, 
werden Fahrbahnplatten auf drei Autobahnbrücken  
mittels UHFB hergestellt. Dieser weist erstklassige  
Eigenschaften bezüglich Wasserdichtigkeit, Druck-  

und Zugfestigkeit auf, was die Produktion von leichten  
Bauteilen ermöglicht.

Dank seiner speziellen Zusammensetzung ist UHFB  
gegenüber herkömmlichem Beton härter und dichter.  

Die Gefahr von Rissen ist deshalb kleiner. Er kann 
viel dünner eingebaut werden, was beispielsweise beim 

Einsatz zur Verstärkung zu einer geringeren  
Belastung der Trägerkonstruktion führt. Das ganze  

Potential an Einsatzmöglichkeiten wird sich in 
naher Zukunft noch stark entwickeln.

Erfahren Sie mehr
www.betonlink.ch/uhfb

ULTRA-HOCHLEISTUNGS- 
FASERBETON

NEWS DER 
BRANCHE
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Wer möchte sich nicht als kreativer Mensch 
ernstgenommen wissen? Mit seinen besonde-
ren Vorlieben, Hirngespinsten, Träumen? Erst 
recht, wenn es um die Umsetzung von Ideen 
oder Vorstellungsbildern geht. Das Bedürfnis 
ist urmenschlich, echt. Gefühlt bestimmt es 
über Sein oder Nichtsein, je nachdem, auf 
welchem Boden des Verständnisses oder der 
Ablehnung es zuletzt landet.

Ungewöhnliche Ideen, so ausgefallen, bizarr, gewagt oder 
so lustig sie auf den ersten Blick erscheinen, werden auf der 
Schwelle der konkreten Umsetzung nur allzu oft von der 
Unlust jener eingeholt, die eigentlich ebenfalls ein Interesse 
an der Realisierung haben sollten: den professionellen 
materialspezifischen Verarbeitungs- und Umsetzungspart-
nern. Zu kompliziert, zu aufwendig, zu ambitioniert heisst 
das so oft gehörte Verdikt des scheinbar und vorschnell 
Unmöglichen. Der mangelnden Erfahrung? Des fehlenden 
Muts? Der Unsicherheit? Der Angst? Tragisch, wenn dann 
die sprudelnde Schöpfungsenergie wegen Umsetzungs- 
vorbehalten Dritter im Keim erstickt – und die scheinbar 
nicht umsetzbare Idee in der Folge begraben wird.  
Gestorben die Lust am Erfinden. Verloren die Freude am 
Entwickeln. Auf der Strecke geblieben das Oeuvre,  
das so individuelle Werk, die so persönliche Eigenkreation.

WO «UNMÖGLICH» 
EIN FREMDWORT IST

Gelebte Haltung des «Trotzdem» und «Erst recht»
Zum Glück gibt es sie noch, jene unkomplizierten Orte,  
an denen eine Kultur des grundsätzlich Möglichen gepflegt 
wird – vor allem, wenn anspruchsvolle und kreative Frage-
stellungen im Raum stehen. Solche sind bei der CREABETON 
BAUSTOFF AG bestens aufgehoben. Und echt willkommen! 
Hier wird gehört, wer mit seinen kreativen Ideen die Grenzen 
des Üblichen sprengt. Hier wird unterstützt, wer seine  
zurechtgelegte Eigenkreation in handfeste Betonprodukte 
transformieren will. «Bei uns ist nichts im vornherein 
unmöglich», bestätigt denn auch Martin Wüest, Technischer 
Verkaufsberater und Objektleiter Kleinelemente bei der 
CREABETON BAUSTOFF AG. «Diesem Grundsatz eifern wir 
nach. 

Gemeinsam auf dem Lösungsweg
Jedes neue «Problem», für das wir im Dialog mit dem Kunden 
wie auch im Team eine gangbare Lösung finden, spornt 
uns zusätzlich an. Im Gespräch, gegebenenfalls auch vor 
Ort beim Kunden, suchen und finden wir gemeinsam eine 
Lösung für jedes Anliegen.»
Eigen und kreativ zu sein und zu bleiben – etwas Menschli-
cheres und Wertvolleres gibt es kaum! Umso entscheidender 
ist die Wahl des für jedes Eigen-Sein – auch in der Kreation 
(Eigen-Kreation) – würdigen Partners. Denn vorhandenes 
oder eben fehlendes Verständnis für besondere Vorstel-
lungen und Wünsche, mehr oder weniger Erfahrung im 
Umgang damit und somit auch Mut zum Risiko entscheiden 

EIGEN-SEIN AUCH IN BETON

1
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über Sein oder Nichtsein solch individueller und unver-
wechselbarer Ansätze. Die passende materialtechnische 
Lösung liegt grundsätzlich im Bereich des Möglichen. Eine 
ermutigende Feststellung. Bezieht sie sich auf CREABETON 
BAUSTOFF AG, ist sie sogar wahr.

	 Objekt Zentrumsgestaltung Horw Mitte
	
	 Parkanlage Stolzewiese Zürich
	
	 Gestaltungselemente freiraumarchitektur GmbH
	
	 Betonbuchstaben Stiftung Ruderzentrum Luzern

ERFAHREN SIE MEHR
eigen-kreation.ch
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DAS ANGEBOT
Ob Kücheninsel aus Beton, Balkonbrüstung mit Waben- 
struktur, Beton-Waschtisch, gelochte Bodenplatten, 
noch nie gesehene Brunnen, Cheminée mit Durchblick 
ins Freie, speziell geformte Sandkastenelemente usw.: 
Martin Wüest, Spezialist mit langjähriger Erfahrung,
findet immer gangbare Wege, die individuellen
Kreationen dauerhaft in Beton zu giessen. Machbar-
keitsabklärungen, die Evaluation für den Formenbau, 

Kostenberechnungen sowie Herstel-
lung und Lieferung bilden dabei ein 
abgerundetes Leistungspaket. 

 KONTAKT
Martin Wüest 

CREABETON BAUSTOFF AG 
Telefon 0848 400 401
martin.wueest@ 

creabeton-baustoff.ch
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TAG DER OFFENEN KIESGRUBE AUF DER KULMERAUER ALLMEND

EINE KARGE  
KIESGRUBE BLÜHT  
WIEDER AUF
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Dass Kiesabbau und Umweltschutz keine Gegensätze sind, zeigt 
sich auf der Kulmerauer Allmend. Schon während des Materialab-
baus schafft die MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG in der Kiesgrube 
wertvolle Lebensräume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten.

Für einmal macht sie sich bereits am helllichten Tag bemerkbar – die Geburtshelfer-
kröte, im Volksmund auch Glögglifrosch genannt. Besonders wohl fühlt sie sich auf 
der Kulmerauer Allmend. Es ist ein Gebiet von nationaler Bedeutung, weil es hier ein 
beachtliches Vorkommen von Geburtshelferkröten gibt. Zu verdanken ist dies auch 
der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG: Sie betreibt auf der Kulmerauer Allmend, nur 
wenige Kilometer vom Werk in Rickenbach LU entfernt, eine Kiesgrube und sorgt mit 
diversen Rekultivierungsmassnahmen dafür, dass Tiere und Pflanzen ideale Lebens-
räume vorfinden.

Alle Stationen des Kiesabbaus 
In den Genuss von Glögglifrosch-Klängen kamen die Besucherinnen und Besucher 
des Tags der offenen Kiesgrube. Initiiert vom Verband der aargauischen Kies-, Beton- 
und Recyclingbranche (VKB Aargau), der dieses Jahr sein 20-Jahr-Jubiläum feiert, 
hiessen neun Abbaustellen am 26. Mai die Bevölkerung willkommen. Auf der Kulme-
rauer Allmend wartete ein abwechslungsreiches Programm auf die Interessierten: 
Auf einem Rundgang durch die Kiesgrube konnte man alle Stationen des Kiesabbaus –  
von der Projektierung über den Abbau bis zur Wiederauffüllung – kennenlernen und 
viel Wissenswertes zur Geologie, Ökologie, Natur und Rekultivierung am Standort 
Kulmerau erfahren. 
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Aufmerksame Besucher erfahren viel Wissenswertes rund um den Kiesabbau. Nachhaltige Rekultivierung: Es grünt und blüht wieder in den ehemaligen Abbauzonen.



Seite 17

Unwirtlich da, lebendig dort
Die Besucher zeigten sich sehr interessiert an den diversen Posten. «Wir haben 
durchwegs positive Rückmeldungen erhalten. Die eindrückliche Natur und die neuen 
Einblicke, die wir vermitteln konnten, kamen sehr gut an», freut sich Hendrix Müller, 
Bereichsleiter Produktion im Werk Rickenbach. Besonders augenfällig ist der Wechsel 
von Abbau- und Grünflächen: Der unwirtlich erscheinenden Kies- und Gerölllandschaft 
mit teils hohen Gesteinswänden steht blühendes Wiesland mit Wanderbiotopen und 
einer lebhaften Tier- und Pflanzenwelt gegenüber. Nebst verschiedenen Amphibien 
und Insekten sind auch Säugetiere und Greifvögel hier beheimatet. «Es ist faszinierend 
zu sehen, wie sich die Allmend Kulmerau von einem Ort mit Grubenbetrieb unter der 
Woche in ein Naherholungsgebiet am Wochenende verwandelt», sagt Hendrix Müller. 
Diesen Spagat meistert man an der Kantonsgrenze Aargau/Luzern vorbildlich – wenn 
auch nicht nur freiwillig. 

Ohne Umweltmassnahmen kein Kies
Für den Betrieb einer Kiesgrube sind die gesetzlichen Auflagen hoch, vor allem in  
Bezug auf die Nachhaltigkeit. «Umweltverträglichkeit ist ein Muss und ein perma-
nenter Prozess. Wer die strengen Auflagen nicht erfüllt, baut gar nichts ab», weiss 
Hendrix Müller. Darum sei man in ständigem Kontakt mit den Behörden. Aber auch 
Landeigentümer und die Landwirtschaft ziehe man früh in den Dialog mit ein.  
Die zu treffenden Massnahmen sind vordefiniert, so muss beispielsweise der Unter- 
grund in den Abbauflächen wieder Schicht um Schicht aufgefüllt werden. Die  
anschliessende Rekultivierung geschieht ebenfalls nach klar geregelter Methode. 
Und wie Hendrix Müller erwähnt, auch erfolgreich: «Zum Teil geben wir den Boden  
in besserem Zustand zurück als wir ihn angetroffen haben.» 

Kiesgrubenkoffer für Schulen  
Die Bemühungen um Nachhaltigkeit gehen bei der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG 
aber über die gesetzlichen Richtlinien hinaus: Man arbeitet eng mit externen Spezia- 
listen zusammen, um aus den Abbauflächen Schutzräume für Tiere und Pflanzen 
entstehen zu lassen. Gemeinsam wird definiert, wie Hecken, Biotope oder Steinhaufen 
anzulegen sind, um die Ansiedelung von Flora und Fauna zu fördern. «Wir laden auch 
immer wieder Schulklassen ein, damit Kinder die Kiesgrube als wichtiger Lebens-
raum kennenlernen», ergänzt Hendrix Müller. Ausserdem bietet die MÜLLER-STEINAG 
BAUSTOFF AG einen Kiesgrubenkoffer an, welcher via Schule Rickenbach LU bezogen 
werden kann. Mit den enthaltenen Lernunterlagen und Utensilien können Lehrper-
sonen mit ihrer Klasse die Kiesgrube auf eigene Faust erkunden. Und so entdecken, 
wie vielseitig die Tier- und Pflanzenwelt in Schweizer Kiesgruben ist. 

VERPFLICHTUNG  
ZUR NACH- 
HALTIGKEIT
Der VKB Aargau setzt sich seit 20 Jahren 
aktiv für eine nachhaltige Nutzung  
von Kiesgruben und Steinbrüchen ein.  
Die Mitglieder verpflichten sich, uner-
wünschte Auswirkungen auf Mensch 
und Umwelt möglichst gering zu halten. 
So geben sie die Gruben nach dem Abbau 
in qualitativ gutem Zustand zurück, 
damit diese wieder als Landwirtschafts-
flächen oder Naturzonen genutzt werden 
können.  
Mit der Unterzeichnung einer Nachhal-
tigkeits-Charta haben die 42 Mitglieder 
des VKB Aargau einer dauerhaft zukunfts- 
fähigen Entwicklung ihrer Unternehmen 
in ökologischer, ökonomischer und gesell- 
schaftlicher Hinsicht zugestimmt. 
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Die Produktpalette der CREABETON BAUSTOFF AG  
ist durch Randabschlusssteine erweitert worden.  

Die Neulinge im umfangreichen Sortiment kommen dort 
zum Einsatz, wo schöne und saubere Abschlüsse  
gefragt sind. Als Abschluss einer Rasenfläche,  

als Begrenzung eines Weges oder als Abschluss  
eines Pflasterstein- oder Platten-Belags machen sie  

eine gute Figur. 

Dank der glatten Oberfläche und den gerundeten Kanten 
hebt sich die Optik des Randabschlusssteins vorteilhaft von 

den üblicherweise verwendeten Produkten ab.  
Randabschlusssteine können stehend oder liegend  

eingebaut werden und sind auf Bestellung auch farbig oder 
gestrahlt lieferbar. Die technischen Spezifikationen sind auf 

der Webseite der CREABETON BAUSTOFF AG abrufbar.

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/randabschluss

RANDABSCHLUSSSTEINE 
NEU IM SORTIMENT

CAD-TEXTUREN 
DIGITALE PLANUNGSHILFE

Die CREABETON BAUSTOFF AG setzt auf digitale  
Planungsprozesse. Sie unterstützt Planer bei der  

Umgebungsgestaltung, indem sie in Partnerschaft mit  
mtextur CAD- und BIM-Texturen zum kostenlosen  

Download zur Verfügung stellt. Mittels diverser  
Suchkriterien wie Materialgruppe, Farb- und Anwendungs-
bereich kann gezielt nach Baumaterialien gesucht werden. 

Zurzeit bietet die CREABETON BAUSTOFF AG rund  
900 Texturen für Pflastersteinbeläge, Plattenbeläge  

und Mauern aus Beton von 68 Produktelinien zum freien 
Gebrauch an. 

Die Texturen können heruntergeladen und in der eigenen 
Planungssoftware eingesetzt werden. Das Datenformat  

ist kompatibel mit allen gängigen CAD-Programmen und 
weiterer Software wie Photoshop. Planern ist es damit  

möglich, 3D-Visualisierungen noch realistischer  
zu gestalten und den Kunden ein noch detaillierteres Bild 

des Projekts zu zeigen. 

Laden Sie die CREABETON-Texturen unter www.mtextur.ch 
herunter oder rufen Sie sie direkt aus den Produktseiten  

im Onlinekatalog ab.

Zum kostenlosen Download 
www.betonlink.ch/mtextur
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NEWS AUS 
DER GRUPPE

Übersichtlich, einheitlich und responsiv:  
Der Webauftritt der MÜLLER-STEINAG Gruppe  

und ihrer Verkaufsgesellschaften kommt in einem komplett 
überarbeiteten Design daher. Die Webseite der Gruppe 

informiert gesamtheitlich über die Werte und Kompetenzen 
der Organisation. Darüber hinaus hat nun jede Verkaufs- 

gesellschaft einen eigenständigen, übersichtlichen  
Auftritt. Die Besucher können so die gewünschte Verkaufs
gesellschaft direkt ansteuern und gezielt nach Produkten  

und Informationen suchen. 

Der gemeinsame Nenner aller Webseiten ist das einheitliche 
Gestaltungskonzept. Wir haben dabei speziell auf  

ein ansprechendes Design und eine benutzerfreundliche
Bedienung geachtet. Um den vermehrten Zugriffen auf 

unsere Webseiten via Smartphone gerecht zu werden, ist der 
neue Webauftritt responsiv. Das heisst: Alle Seiten werden 

auch auf dem Smartphone optimal dargestellt. Testen Sie es!

Erfahren Sie mehr 
www.mueller-steinag.ch

NEUER WEBAUFTRITT 
EINHEITLICHES  

GESTALTUNGSKONZEPT
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KANALISATIONS- 
WISSEN VERMITTELT 
IM STOLLEN
Komplexe Norm, einfach und praxisnah 
erklärt: CREABETON BAUSTOFF AG führt 
Schulungen zur angepassten Kanalisations-
bau-Norm SIA 190 durch. Dieser Wissens
transfer findet unter Tage im Versuchsstollen 
Hagerbach statt. 

Sie war in die Jahre gekommen, die Norm SIA 190. Diese 
betrifft den Kanalisationsbau und ist im vergangenen  
Jahr überarbeitet worden. Einerseits passte man sie an  
die bestehenden Tragwerknormen an, andererseits sorgte 
man mit der Anpassung dafür, dass die Norm mit ihrem 
europäischen Pendant harmoniert. Implementiert wurden 
neue Regeln und Techniken wie im Kanalisationsbau
gearbeitet werden muss. Mit der aktualisierten Norm SIA 
190 haben sich beispielsweise die Anforderungen an die 
Rohrstatik – es wird neu mit höheren Belastungen gerechnet 
– oder die Vorgaben zur Grabensicherung geändert.  

Betonrohre auf dem Prüfstand
Von den Anpassungen bei der Norm SIA 190 ist auch die 
CREABETON BAUSTOFF AG betroffen. Sie bietet diverse 
Beton-, Stahlbeton-, Hochleistungsbeton- und Polymerbeton- 
rohre für den Kanalisationsbau an. Deren Tragfähigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit muss nachgewiesen werden.  
Bei CREABETON BAUSTOFF AG hat man sich intensiv mit 
den Neuerungen in SIA 190 auseinandergesetzt und sich 
somit ein Wissenspaket angeeignet, das auch für andere im 
Kanalisationsbau tätige Unternehmen von Interesse ist.  
Um dieses Know-how weiterzugeben, hat man im Versuchs-
stollen Hagerbach (VSH) in Flums das Trainingscenter
Kanalisationsbau ins Leben gerufen. Dieses wird auch
anderweitig genutzt, zum Beispiel für Kurse über die Ret-
tung aus Kanälen oder Schulungen von Auszubildenden
Kanaltechnikern.  

An die Zielgruppenbedürfnisse angepasste Schulungen
Mehrmals im Jahr führt CREABETON BAUSTOFF AG 
den Wissenstransfer Kanalisationsbau durch. Er richtet 
sich allen voran an Personen, die sich mit der Planung, 
Bewilligung und Ausführung von Kanalisationsprojekten 
auseinandersetzen müssen. Einzelpersonen oder ganze 
Teams können sich die neusten Entwicklungen theoretisch 
erklären und praktisch zeigen lassen. Vor Ort demonstriert 
werden beispielsweise innovative Verlegemethoden.  
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KANALISATIONS- 
WISSEN VERMITTELT 
IM STOLLEN

«DER VERSUCHS- 
STOLLEN HAGERBACH 
IST IDEAL FÜR UNSERE 

SCHULUNGEN.»
Gerhard Enderle (Schulungsleiter)

Ideale Infrastruktur
Die Infrastruktur im Versuchsstollen Hagerbach (siehe  
Kasten) ist ideal für Schulungen im Kanalisationsbau. In 
den Seminarräumen lernt man zuerst detailliert die Norm 
SIA 190 kennen. Anschliessend wird im Tunnelabschnitt 
von CREABETON BAUSTOFF AG demonstriert, wie gewisse  
Lerninhalte in der Praxis anzuwenden sind. «Die Mischung 
aus Theorie und Praxis hat sich bewährt», sagt Gerhard 
Enderle, Schulungsleiter des Wissenstransfers. «Die Führung 
und Demonstration im Stollen ist eine gute Auflockerung, 
die Schulung ist so kurzweiliger.» Das im Seminarraum 
zuvor Gehörte im Stollen in einer realistischen Situation zu 
sehen, verstärkt auch den Lerneffekt. Der korrekten An-
wendung der Norm SIA 190 steht nach der Schulung im VSH 
nichts mehr im Weg. 

FORSCHUNG UNTER TAGE
Der Versuchsstollen Hagerbach (VSH) befindet sich in Flums und wurde 1970 als Forschungs- und Entwicklungs-
einrichtung für den Tunnelbau eröffnet. Mittlerweile bietet man unter Tage ein breites Angebot an Dienstleistungen 
an. Es finden Baustoff- und Brandschutzprüfungen statt, Firmen entwickeln in den Tunnelabschnitten Produkte und 
führen Trainings durch. Es wird geforscht und innovative Ideen verfolgt. Auch SCAUT macht sich den VSH für seine 
fortschrittlichen Projekte (siehe Bericht in diesem FACTUM) zunutze. Die Seminar- und Gastronomieräumlichkeiten 
machen den VSH aber auch zu einer Eventlokalität für Anlässe aller Arten.

Wo neue Technologien entstehen
Die MÜLLER-STEINAG Gruppe ist ein Aktionär des VSH und hat sich in einem Tunnelabschnitt eingemietet.  
Dort entwickelt und testet man neue Ideen, Verfahren und Anwendungen für Baumaterialien aus Beton oder führt
Schulungen wie den Wissenstransfer Kanalisationsbau durch. 

Weitere Informationen unter www.hagerbach.ch

ERFAHREN SIE MEHR
wissenstransfer-kanalisationsbau.ch
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DAS KOMPETENZZENTRUM SCAUT BÜNDELT DAS KNOW-HOW DER BAUBRANCHE FÜR DEN FORTSCHRITT

DER UNTERGRUND  
IST QUELLE  

DER INNOVATION
Gemeinsam neuartige Untertage-Projekte 
vorantreiben, das will SCAUT. Der Zusam-
menschluss von Firmen will den unterirdi-
schen Raum gezielter nutzen. Von Beginn an 
mit von der Partie ist die MÜLLER-STEINAG 
ELEMENT AG.

Die Schweiz ist das innovativste Land der Welt. Seit Jahren 
führt sie den jährlich erhobenen Global Innovation Index an, 
der über 120 Länder miteinander vergleicht. Projekte wie 
SCAUT sind der Grund, wieso der Spitzenplatz Jahr für Jahr 
an die Schweiz geht. SCAUT steht für Swiss Center of Ap-
plied Underground Technologies, ein Schweizer Kompetenz-
zentrum für die innovative Nutzung des Untergrunds also.  

Nach unten statt nach oben
Initiiert am Eröffnungstag des Gotthard-Basistunnels hat 
sich SCAUT zum Ziel gesetzt, dass Mensch und Industrie 
den unterirdischen Raum mittels innovativen Technologien 
gezielter nutzen können. Eine sinnvolle Überlegung, wenn 
man bedenkt, dass der Platz an der Oberfläche immer  
knapper wird. Statt nach oben – Stichwort verdichtetes 
Bauen – streben die an SCAUT beteiligten Unternehmen in 
den Untergrund. Eine bislang wenig genutzte Dimension. 

Kompetente Innovationstreiber
Im Werdegang von SCAUT spielt der Versuchsstollen Ha-
gerbach in Flums eine wichtige Rolle. Viele der involvierten 
Firmen wie z.B. ACO, Amberg Group, Elkuch Bator, Implenia, 
MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG oder Sika haben dort 
unter Tage Entwicklungen vorangetrieben. Doch statt nur 
im Alleingang zu forschen und entwickeln, schaut man 
dank SCAUT über die Grenzen hinaus: Man bündelt die 
Kompetenzen mehrerer Firmen in bestimmten Projekten. 
«Die Bereitschaft in interdisziplinären Teams zu arbeiten 
und gemeinsam innovative Lösungen zu entwickeln, ist 
noch nicht weit verbreitet in einer Industrie, die stark in der 
Dimension ‹Auftraggeber–Auftragnehmer› funktioniert», 
sagt Felix Amberg, Präsident der Amberg Group und Vor-
standsvorsitzender von SCAUT. «Doch die SCAUT-Partner 

sehen das Potenzial und versuchen es zu aktivieren.» So 
können firmenübergreifend Innovationen kreiert werden. 
SCAUT bietet den Mitgliedern also eine Plattform für den 
Austausch von Know-how – alles vor dem Hintergrund, die 
Möglichkeiten des Untergrunds optimal zu nutzen. 

Alles Idealisten
An SCAUT hat sich die MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG 
von der Geburtsstunde an als Partner beteiligt. Die treibende 
Kraft bei MÜLLER-STEINAG ist dabei Reinhold Käslin. Als 
Gründungsmitglied sprüht er vor Enthusiasmus für SCAUT: 
«Es ist eine grosse Chance, gemeinsam etwas zu entwi-
ckeln.» Die Offenheit für Neues und der Einsatz für etwas, 
was in fünf Jahren vielleicht Erfolg hat, faszinieren Käslin. 
«Es sind alles Idealisten. Aber das muss man bei solch einem 
Projekt sein», sagt der Vorsitzende der Verkaufsgesellschaf-
ten der MÜLLER-STEINAG Gruppe. Er weiss, dass alle Betei-
ligten von der Zusammenarbeit innerhalb der Baubranche 
profitieren können. Ein Alleingang wäre oft zu kostspielig 
und mit lückenhaftem Fachwissen verbunden. 

Beton in Technologie-Projekten
Unter der Federführung von SCAUT sind bereits Konzept-
studien zu Underground Farming oder zur Datenspeiche-
rung im Untergrund erstellt worden. «Wir haben grössere 
Beachtung gefunden, als wir anfangs erwartet hatten», gibt 
Felix Amberg zu. Einzelne Projekte, aber auch die Ansätze, 
wie man den unterirdischen Raum noch besser und intelli-
genter nutzen könnte, hätten grosse Resonanz erhalten. Die 
MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG hat ihre Kompetenzen in 
innovativen Technologie-Projekten wie den Einschubele-
menten für Tunnelquergänge oder der Baustelle 4.0 einbrin-
gen können. Darauf geht das FACTUM in den kommenden 
Ausgaben noch genauer ein. SCAUT wird uns also noch eine 
Weile beschäftigen. 
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1.
INNOVATIVE 

UNTERGRUNDKONZEPTE
Führendes Netzwerk und Know-how-
Provider zur Beurteilung, Konzeption 
und Realisation zukunftsweisender 

Nutzungen des unterirdischen Raumes.

2.
TREIBEN  

VON TECHNOLOGIE-
ENTWICKLUNGEN

Förderung von Technologie-Entwick-
lungsprojekten rund um unter- 

irdische Anlagen sowie Verbreitung von 
Know-how durch Publikationen, 

Anlässe und Networking-Plattformen.

3.
SCHAFFUNG VON  

HIGHTECH-
ARBEITSPLÄTZEN

Proaktive Akquise innovativer Unter-
grund-Nutzungsprojekte im In-  

und Ausland und deren Begleitung 
durch Bildung und Koordination  

von Konsortien bestehend aus Schweizer 
und internationalen Hightech-

Unternehmen.

SCAUT-MISSION
SCAUT hat sich drei Hauptaufgaben  
verschrieben:

ERFAHREN SIE MEHR
scaut-association.com

SCAUT-VISION
Das Swiss Center of Applied Underground 
Technologies (SCAUT) ist international 
führend in der Nutzung des Untergrundes.  
Es trägt mit high-end Engineering, inno
vativen Konzepten und modernster ITC 
massgeblich zur Schaffung unterirdischer 
Zukunftsräume sowie zur Entlastung  
von Metropolen und Ballungszentren bei.

DAS KOMPETENZZENTRUM SCAUT BÜNDELT DAS KNOW-HOW DER BAUBRANCHE FÜR DEN FORTSCHRITT

DER UNTERGRUND  
IST QUELLE  

DER INNOVATION
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch

CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Fertiggaragen,  
Tiefgaragensysteme, Treppen,  
hochbelastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
info@ms-baustoff.ch


